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Zur Kenntnis der Lacerten auf der Insel Rhodos.
Von Rospnr Mrnrexs,

Natur-Museum und Forsdrungs-Institut Sendccubcrg, Frankfurt am Main.

Mit Tafcl l-2.

Von der Gattung Lacertaleben auf Rhodos zwei Artcn, die von dor, ,dron
seit langer Zeit bekannt sind. Es handelt sidr um Lacerta trilineata und Lacerta
d.ant'ordi; beide sind im Sdrrifttum von der Insel öfter erwähnt worden, meist
allerdings unter nidrt zutreffenden, ja sogar irreführenden Namen. Um hier
Klarheit zu bekommen, besclloß i& im Spätsommer 1958 nadr Rhodos zu rei-
sen und dort Eidcdrscn zu fangcn; es lag mir vor allcm daran, möglidrst viele
Stüd<e von Lacerta dant'ordi zu erhalten, die häufig mit anatolica verwedrselt
wurde. Groß war freilidr meine Hoffnung nidrt, davon ausreidrendes Material
zu erlangcn, da sie'WstrsrsrN (1953: 689) ausdrüd<lidr als ,selrcn" bezeidrnet;
immerhin gelang es mir, in der Zeir vom 12. bis 26. September eine Serie von
30 Stüd<en zusammenzubringen, zu der audr Flerr H. Knarznn aus Züridr, den
idr unterwegs nadr Rhodos traf, einige Tiere beigesteuerr hat. 'Weiteres Ver-
gleidumaterial zu der vorliegenden Studie erhielt idr von den Museen Turin
(MZT), rüflien (NMrü7) und Berlin (ZMB); den zuständigen Sammlungsleitern
sei dafür bestens gedankt, nämlidr Fräulein L. Rossr und Professor PRRol, Dr.
J. Ersrrr und Dr. H. lVenuurn. Bei der Untersudrung dieses wertvollcn Ma-
terials, bei der sidr meine Laborantin Frau E. FlorrMar,tll verdient gemadrt har,
gewann idr den Eindrudr, daß Lacerta dant'ordi auf der Insel Rhodos eine en-
demisdre Rasse ausgebildet hat, die im Folgenden besclrieben werden wird.

Die Insel Rhodos ist zweifellos eines jungen Entstehungsdatums; wahr-
sdreinlich nodr im frühen Pleistozän bildete Rhodos eine Halbinsel des süd-
westlidrsten Kleinasien. Es ist bemerkenswert, daß die Fauna trotzdem cinige
Endemismen hervorgebraclt hat, die bei Reptilien freilich nur einen subspezifi-
sdren Charakter (Lacerta trilineata diplochondrodes,Telescopus fallax rhodicus)
haben. Andererseits fällt es auf, daß Rhodos trotz der großen Ausdehnung -die Insel hat eine Länge r'on etwa 80 km - sich durch zahlreidre negatiye Züge
in ihrer Fauna von jener des gegenüberliegenden Festlandes auszeichnet: so gibt
es auf Rhodos augensdreinlidr weder Sdrwanzlurche noch für den MensC-ren
gefährliche Giftschlangen (Vipera); es fehlen außerdem die Gattungen Emys,
Testudo, Gymnodactylus, Cbamaeleo, Anguis, Eumeces, Eryx, Eirenis und
Malpolon. Audr so weitverbreitete Arten wie Natrix tessellata (: TropidonotLts
aiperinus bei Ennrn 1868) und Elapbe quatuorlinedta werden in dcr neueren
Literatur für Rhodos nidrt genannt. Trotzdem ist die tcrrestrisc}e Flerpeto-
fauna von Rhodos im -Vergleidr mit anderen Sporaden und überhaupt Agäis-
Inseln nidrt eigentlidr als arm zu bezeidrnen, da sie sidr aus 21 Arten (davon
3 Frosdrlurche, eine Sdrildkröte, 10 Eidechscn, Z Sdrlangen) zusammensetzt.
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Von marinen Arten sah idr im Aquarium von Rhodos drei Sdrildkrörenartcn:
Caretta cdrettrt, Chelonia mydas und Lepidodtelys olivacea. Leider gelang es nidrt,
in Erfahrung zu bringen, ob sie alle an den Küsten von Rhodos erbeutcr worden sind.
Das wäre im Hinblid< auf Lepido&elys widrtig, da diese Meeressdrildkröte meines
Vissens bisher nur einmal mit Sidrerheit im Mittelmeer (Maha) nad'rgewiesen worden
isr. Das ausgestellte Srüd<, vermutlidr zu kempii gehörig, harte einen panzer von
60-70 cm Länge mit 7 (links) bzw. 6 (redrts) Costalia und 4 Inframarginalia jederseits,
vie diese letzreren für die Gattung Lepidocbelys bezeidrncnd sind.

Trorz versdriedener Arbeiten, die sidr mit der Amphibien- und Reptilien-
Fauna von Rhodos besdräftigen (vgl. z. B. Ennrn 1868, BorrrcER 1888, C,ue-
BREsr 1923, Zllrrrlrw 1929, TonroNrsp 1948, lüfrrrsrErN 1953 und Capo-
cAccIA 1955), sind unsere Kenntnisse darüber keineswegs abgesdrlossen. über
die Lacerten von Rhodos liegt eine eigcne Studie von CnpocÄccrA (1955) vor;
so verdienstvoll diese Arbeit audr ist, so war sie leider sdron bei ihrcm Ersdrei-
nen in mandren Punkten überhols.

Lo.c e r ta t r I I i ne o'tq. d.ip lo cho nd,r o d.e s'S(rrrsrrrN.

Taf. r Eig. r-2.

1868 Lacerta airidis, - Ennrn, Verh. zool.-bor. Ges.'!fien, 18: 904 (Rhodod.
7886 Lacerta airidis, - Beonracn, Abh. sendrenb. naturf. Ges., 14: 121 (Rhodos).
1887 Lacerta oiridis var. major Bounucrn, Cat. liz. Briu Mus., 3:16, 17 (T. t. rcstr.:

Dalmatien; audr von Rhodos genannt).
t888 Lacertaviridisvar.major,-Borrrcrn,SB.Akad.'Wiss.Berlin,1888:159(Rhodos).
l92O Lacerta viridis var. major, - BourENcrR, Monogr. Lac., 1: 82, 88 (Rhodos).
l92l Lacerta oiridis var. major, - BoursNcrn, Monogr. Lac., 2; 397 (Rhodos).
1923 Lacerta piridis var. major, - cerennrsr, Boll. Mus. Zool. Anat. comp. Torino,

n. s. 38 (9): 6 (Kattabia; Aghios Isidoros; Koskino).
1929 Lacerta viridis var. major, - Zwrrrtnl, Ardr. zool. ital., 13'. 34 (Rhodos).
1948 Lacerta oiridis maior, - Tonronrse, Ardr. zool. ital., 33: 381, 3g2 (Umgebung

von Stadt Rhodos: Grab des ProrouÄus; Vas6; Budrt von Calitea).
1948 Lacerta taurica, - TonroNesr, Ardr. zool. ital.,33:381-383 (Rodino; Mulini-

Fluß).
1952 Lacerta trilineata nilineata, - MaRrrNs, Rcv. Fac. Sci. Univ. Istanbul, (B) lZ

(t): 57 (Rhodos).
1952 Lacerta strigata diplo&ondrodcs VrrrsruN, Anz. math. naturw. Kl. östcrr.

Akad. 'Viss. Vien, 15: 254 (T. r.: Monolito; außerdem von Jannadi genannt).
7953 Lacerta strigatd diplodtondrodes, - VrrrsrnrN, SB. österr. Akad. 'wiss., math.

nat. Kl. l, 162: 770, 778 (Monolito; Jannadi; Villanova; Cosdrino bei Stadt
Rhodos; Embona).

1955 Lacerta (Lacerta) trilineata trilineata, - Cepocaccla, Doriana,2, (66): 4r 5
'(Rhodos).

Material:10Stüd<c.
SMF 55235:1Q s. ad. Paradissi, Rhodos; H. Kn.lrzrn 1.24.IX.58. - MZT (ohne

Nr.) 5 ad., 4 juv. Kattabia, Rhodos; E. FEsr,q, l. 1913; davon jevt l$ und 2 juv. SMF
s5400-2.

Eidonomie und vorkommen. Man ersieht aus dieser Zusam-
menstellung der widrtigsten Literaturzitate, die sidr auf das Vorkommen der
Smaragdeidedrse auf Rhodos beziehen, daß das Tier unter erwa einem halben
Dutzend Namen im Sdrrifttum genannt wurde. Es kann keinem Zweifel unter-
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liegen, daß die Rhodos-Smaragdeidedrse eine eigenc Subspecies bildet,.wie das'WsrrsrarN (1952: 254) zuerst ridrtig erkannr hat. Der von ihm eingeführre
Namen ,,diplochondrodes" bezieht sicl auf die Verdoppelung der supraciliarcn
Körnchenreihe, ein Merkmal, das nach seinem Autor ziemlich konsrant ist.
Außcrdem ist diese Rasse durdr eine hohe Sdruppenzahl (50-58 in einer euer-
reihe einschließlich der Bauchrandsdrilddren) gekennzcidrnet; die ahen dd tr"-
ben eine blaß bläulidr-grünlich überflogene Kopfunterseite, während sie an den
Rumpf- und Halsseiten im Leben hellblau sind. \üflährend meincr Streifzüge
auf Rhodos war idr nadrlicJr sehr begierig, diesc bemerkenswerte Smaragd-
eidec}se zu erbeuten. Leider bin idr sehr enttäusdrt worden, da sidr die Tiere
offenbar wegen der zu weit fortgescirittenen Jahreszeir und vielleich aucJr we-
gen der lange anhaltenden Trockenheit nirgends blid<en ließcn, audr an den mir
aus der Literatur bekannten Fundpunkten nicht. Ersr gegen Ende meines Aufent-
haltes, gelegentlidr meines Besudres des Sdrmetterlingitals am 22. September,
sah idr im Gebüsdr eine mittelgroße, offenbar weiblidre Smaragdeidedrse, die
sidr durdr ein bisher kaum bekanntes und für die hier in Betracht kommende
Species ungewöhnlidres Merkmal auszeidrnete: das Tier hatre paarige helle
Längsstreifen, der mirtlere, dorsale f ehlre völlig! Leider ge-
lang der Fang dieser wertvollcn Eidedrse nidrt, und audr der am darauf fol-
genden Tage wiederholte Besudr der gleidren Stelle bradrte keinen Erfolg: idr
entded<te im didrten Gestrüpp zwar wiederum eine kleine Smaragdeidedrse, die
aber bei einem Fangversuch in einer Erdspalte versdrwand, ohne daß eine
Zeidrnung zu.erkennen war. Meine Freude war daher groß, als mir Herr H.
KRarzrn von seinem Ausflug nadr Paradissi an der Nordwesrküste der Insel
eine mittelgroße, weiblidre Smaragdeidedrse übergab, bei der Spuren eines hellen
lateralcn Streifens vorhanden waren, während die dorsolareralen ebenso fehlten
wie der unpaare dorsale. Dieses Srüdi (SMF 55235) hat eine Kopf- und Rumpf-
länge von 107 mm und dürfte ein halbwücJrsiges I sein; der sdrwanz ist re-
generiert. Es hat einschließlidr der großen, 8 Querreihen von Bauchsdrilddren
vortäusdrenden Randsdrilddren 50 (d. h. 48 ohne diese) Längsreihen von Dor-
salsdruppen, die Baudrs&ilddren stehen in 30 Querreihen. Das Tierchen, das nur
je eine einfadre Reihe von SupraciliarkörncJ-ren hatte, war im Leben oberscits
auf grünem Grunde mit zahlreidren sdrwarzen Fle&dren gesdrmüd<t.

J u g en d hl ei d. Da WrrrsrrrN (19522 254, 1953: 770)das Jugendkleid
seiner diploüondrodes als fünfstreifig bezeidrnet, wobei die paarigen Streifen
,lange, bei \(eibclen bis in das Aher hinein, wenigsrens andeurungsweise er-
halten' bleiben, wandte idr midr an das Musco di Zoologia ed Anaromia Com-
Parata in Turin mit der Bitte um Zusendung von einigen Vergleichsstüd<en aus
der großen Rhodos-Sammlung von E. Frsra. Idr erhielt darauf neben 5 adulren
Stüd<en auch vier Jungtiere (Kopf *Rurnpf : 60-71 mm), welche folgende ver-
hältnisse zeigen. Zwei Stüd<e von 60 und 66 mm Kopf *Rumpf-Länge haben
eigenartigerwcise keinen hellen Dorsalstreifen, sondern nur zwei seitlidre jeder-
seits (Fig. 1); bei zwei anderen (60 und 72 mm Kopf *Rumpf-Länge) sind je-
doch auf dem Vorderrüd<en deutliche Spuren eines solchen vorhanden (Fig. 2),
während auf dem Hinterrüclen der Streifen allmählidr verlisdrr und nahezu
völlig verscJrwindet. Diesc ungleidrmäßige Entwid<lung des Dorsalsrreifens wird
nadr meinen Erfahrungen sonst weder bei Jungtierell von trilineata nodr von
strigata beobadrtet; junge Tiere mit verloschenem Dorsalstreifen erinnern in dcr
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Tat etwas an Lacerta taurica, so daß ihre Verwechslung mit taurica (Tonroursr
1948: 381; Ridrtigstellung: MrnrrNs 1952: 57) nidrr ganz unversrändlidr er-
sdreinr.

Taxionomie. Es entsteht nunmehr die Frage, wie die species heißen
muß, zu der diplochondrodes als Subspecies gehört. \TrrrsrsrN nennr sie stri-
gata, indem er in Südosteuropa und im vorderen Orient alle Smaragdeideclsen
auf nur zwei Arten verteilt: auf Lacerta viridis mit 3 und auf strigata mit
7 Unterarten. Obwohl idr früher (1922: 195) derselben Ansidrr war, habe idr
aus den von mir kürzlidr (1957: 122) dargelegten Gründen midr den Ausfüh-
rungcn L. Mürrun's angesdrlossen, daß man nstrigata" in zwei selbständige
Species aufteilen müsse: nämlidr in snigata und in trilineata. Beide kommin
nämlidr unvermisdrt nebcneinander vor, wie das Mülran bereits hervorgehoben
hat. Eine weitere Bestätigung dafür finde idr soeben in dem mir freundlidrsr
von Dr. J. E. FunN aus Bukarest zugegangenen Smaragdeidedrsen-Material,
das von I. S. DenpvsKy in Armenien zusammengebradrt worden ist. Audr dort
sind unter den Smaragdeidedrsen vom gleidren Fundpunkt (,prope Noem-
berian') zwei versdriedene Formen mit dem gleidren Jugendkleid ohne ,Inrer-
grades" aufs deutlidrste zu untersd-reiden: eine großsdruppige und eine klein-
sdruppige: die erstere ist strigata, die zweite trilineata. \(ährend von strigata
keine Unterarten untersdrieden werden, gehört zu trilineata eine Reihe von
soldren, darunter audt diplodtondrodes,' außer dieser und der Nominatrasse
sind es nodt: hans-sdtarcizeri, polylepidota, media, wolterstorffi und eine neue
Rasse von der \(estküste des Sdrwarzen Meeres, deren Besdrreibung gemeinsam
mit Dr. FusN vorbereiter wird.

Lrrcerta d.antordi pelasgiancr n. subsp.

Taf. 1 Fig.3-4, Taf.2.

Lacerta Meremmis, - EnnrR, Verll. zool.-bot. Ges. lVien, 18: 904 (Rhodos).
Lacerta Danf ordi parr., - Borrlcrn,SB.Akad.'Wiss.Berlin, 1888: 163 (Kastelo,
Rhodos).
Lacerta laeais, - 

'WrnNan, Zool. Anz.., 27:254 (Rhodos).
Lacerta oertzeni parr., - \k'rnNER, Zool. Anz., 27; 259, Fußnote (T. t. restr.:
Nikaria; audr von Rhodos genannt).

1916 Lacerta dant'ordii var. anatolica part., - BoulENceR, Trans. zool. Soc. London,
21: 69,70 (Rhodos).

1920 Lacerta danlordi var, anatolica px.rt., - BoulrNceR, Monogr. Lac., l:312,314
(Rhodos).

1923 Lacerta dant'ordii var. anatolicd, - CaLnrn.rsl, Boll. Mus. Zool. Anat. comp.
Torino, n. s. 38 (9): 9 (Karrabia, Rhodos).

1929 Lacerta dant'ordii v*. anatolict, - ZavarraRr, Ardt. zool. iral., 13: 34 (Co-
sdrino, Rhodos).

1948 Lacerta anatolica, - TonroNrsn, Ardr. zool. ital.,33:381,382 (Stadt Rhodos,
Rodino).

1953 Lacerta danlordi dant'ordi, - 
lü/rrrsrrrN, SB. ösrerr. Akad. Wiss. math.-narurw.

Kl. 1, 162: 687 (Embona; Monolito; Villanova; Jannadi).
1955 Lacerta (Arcbaeolacerta) dant'ordi anatolica, - capoceccla, Doriana,,2 (66):3

(Kartabia).

1 868
1 888
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I 904
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Matcrial:39Stüd<e.
sMF 55228: 1$ (Typus), Hafenmauer von Rhodos (stadt); R. MsnruNs l. 25.IX.

58. - sMF 55229-33:5 s. ad. cbendahcr, vom glcidrcn Datum. - ohne Nr. 1$ 2Q
(lcbend) ebendaher vom gleidren Datum. - SMF 552to-20: 11 s. ad. und juv. Ro=dini,
Rhodos; R. MEnrENs l. 14./21.Ix. 58. - ohnc Nr. 1 s. ad. ebendah"r, lro- glcidren
Datum. - sMF 55221-3: 3 s. ad. Petaloudcs, Rhodos; R. Mrnrexs l. 23. IX. 5g. -sMF 55224-7t 1$,3 s. ad. Paradissi, Rhodos; H. Knerzsn 1.23. Ix.5g. - ohnc Nr.:
1$ cbcndahcr, vom glcidrcn Datum. - sMF 55234: l$ profiti Ilias Mt., ctwa z50m
H., Rhodos; R. Mrnrrrvs l. 23. IX. 58. - zMB 13497:lQ Kastclo, Rhodos; E. v.
ornrzrN l. 1887 - NMrtr n6Cß/l: 1Q Jannadi, Rhodos; o. \frrrsrrrx 1.21. v. 35.

- NMtüf 1ß03/2t 1$ Monolito, Rhodos; O. VrrrsrrrN l. 19. V. 35. - NM\f
11603/32 1$ Embona, Rhodos; o. \vrrrsrrrrv l. 15. v. 35. - NM\ü 11603/4: l$
villanova, Rhodos (Stadt); Dr. sorsnr d. 1935. - MzT (ohnc Nr.): 4$ Karrabia,
Rhodos; E. Frsr.r, l. 1913. - Alle hier gcnanntcn stüdie sind paratypcn- dcr neucn
Subspccies mit Ausnahme von SMF 55228 (Typus).

. Diagnose. Eine lJnrerart vonLacerta d.ant'ordi, die sich von der typi-
sdren Form durdr eine deutlidre Neigung zur Ausbildung von Längsstreif.n'"uf
der Dorsalseite, durdr eine völlige oä.t ]"tt völlige Rü{bildung d-er sdrw arzen
P_unlrtzeidrluls 1uf der ventralscite, durdr höhere Zahl der F.üd.ensd,uppen
(56'66) und durdr fast durdrweg in 6 (nur ausnahmsweise in 8) Längsreihe.r ln-
geordnete Ventralsdrilddren untersdreidet.

Beschreibung des Typ.rs (Fig.3). Körperform wie Nominat-
rasse; Kopf eher pyramido- als platycephal; Sdrnauze mäßig lang zugespitzt;
Rostrale vom Nasenlodr getrennt, dieses vom Nasale, zwei Posrnasalia und de-
erstcn Supralabiale umgeben; 5 Supralabialia vor dcm Suboculare; Rostrale
vom Internasale getrennt; links 15, recJrts 16 Supraciliarkörnclen, die lezren
beiden stehen nidrt hinrer-, sondern nebeneinander; 6 Supraciliaria, davon das
zweite am größten; Occipimle halb so lang und sdrmäler als das Inrerparierale,
dieses nur in einem Punkte berührend; Parietalia an ihrem vorderen und äuß.-
ren Rande etwas eingebucJrret zur Aufnahme des langen, vorderen Temporale;
kein Massetericum, aber ein mäßig großes Tympani-u m; 23 Gularia in einer
Längsreihe; 10 collaria; Dorsalsdruppen klein, gla*, 64 in einer euerreihe;
6 -Längs- und 27 Querreihen von Baudrschildchen; unpaares Analschilddren
sehr wenig vergrößert; 22/20 Femoralporen und ZZ Lamillen unrer der vierten
Zehe (links). - Helloliv-bräunlidr mit leicltem grünlichem Metallschimmer
im Leben; auf dem breiten rnittleren Dorsalband ein heller Vertebralstreifen
angedeutet; zu beiden Seitcn des Dorsalbandes je ein sdrmäleres, helles Band,

{1 .der ,,Supraciliarlinie* der Misrlv'sdren Terminologie entspric}rt; darunter
die breiten, dunkel pigmentierten Flanken- oder Tempäralbän-der, welche auf
den Sdrläfen beginnen und viele kleine, erwas ,r.r*"rd,.rre rundlicle Fleckchen
aufweisen; helle Subocularlinien kaum angedeutet; Pileus hellbraun; je ein
dunkler, undeutlic}er Längsfleck auf jedem Parietale; auf den Beinen ,r".t ,r"r-
waschene, kleine, helle Fled<chen; gesamtc Bauclseite im Leben sehr hell bläu-
licJr grau, ohne dunkle Zeichnung. - I(opf und Rumpf 66 mm; Sdrwanz 152 mm;
Pileuslänge 17 mm; Kopfbreite 1 o'5 mn'r ; Kopfhöhe 8.9 .,lrn ; Vorderbein 25 mm ;
Hinterbein 35 mm.

Variation. Die Rhodos-Echse ist in der Pholidose reclt konstant. [s
sind stets zwei Postnasa.Lia vorhanden und fasr immer fünf (nur einmal ein-
seitig vier oder sedrs) Supralabialia vor dem Suboculare. Das Rostrale grenzt
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an das Nasenloch oder ist davon getrennt. Die Zahl dcr Rüd<cnsdruppen
sdrwankt zwischen 56 und 66 (Mittelwert 62). Stets sind 6 Längsreihen von
Ventralia vorhanden; die Angabe CernnRpsr's (1923: 9), daß ihre sämtlidren
7 Tiere 8 Reihen von Ventralia hätten, beruht auf einer subjektiven Zählung:
idr habe davon 4 Sücke (Nr. 1-a) nadruntersudrt und finde, daß man nur bei
zwei Tieren (Nr. 1 und 3) von 8, bei den anderen aber von 6 Längsreihen spre-
chen kann. Die Zahl der ventralen Querreihen variiert zwisdren 25 und 30 und
ist wie gewöhnlidr bei dd niedriger als bei 99. \fenig variabel ist die Zahl der
Femoralporen (18-24), etwas stärker die der Subdigitallamellen unter der vier-
ten Zehe (22-30). Das Anale ist meist deutlidr erkennbar, wenn audr klein; es

ist selten in zwei S&ildchen aufgeteilt. In der Zeidrnung kann ein deutlidrer
Untersdried zwisdren der sehr konstanten Tracht der halbwüdrsigen Tiere
(Fig. 5-9) und dem variableren Alterskleid (Fig. 3, 4) bestehen. Bei den Jung-
tieren (Fig. 10) variierr die Zeidrnung kaum, indem die hellen Supraciliar-
streifen sidr fast immer von den sdrwarzen, gefled<ten oder genetzten Längs-
bändern sdrarf abheben. Mit zunehmendem Alter verblassen'die letzteren etwas
und zeigen die Neigung zur Ausbildung von hellen Tropfenfle&dren, die aber
niemals das vorherrsdrende Zeidrnungsmuster darstellen wie bei anatolica. Yöl-
lig zeidrnungslose Sdd<e habe idr nidrt gefunden; selbst bei ganz alten Tieren
ist die ursprünglidre helle Streifenzeidrnung auf der Dorsalzone nachweisbar,
währcnd an den Flanken sidr Restc der dunklen Temporalbänder erhalten
können (Fig. 3, a). Die Baudrseitc ist ungefled<t, nur an den äußersten Baudr-
sdrilddren-Reihen können ausnahmsweise sdrwarze Pünktdren auftreten, wie
bei SMF 55234. Blaue Ozellen habe idr niemals beobadrtet.

Gesch lec h ts d im o rp h i smus. Die Streifenzeidrnung ist bei den
ausgewachsenen QQ oft, aber durchaus nicit immer dcutlidrer als bei den dd.
Dodr kann bei den 99 dar Jugendkleid (vgl. nädrsten Abschnitt) länger erhal-
tcn bleiben als bei den dd. V,ielleidrt dürften die dd im Hochzeitskleide eine
redrt intensive rote Kehlfärbung bekomrncn;.TonroNnsr (1948: 382) erwähnt
eine soldre (,rosso vivo") von adulten, im März und April in Rodini erbeute-
ten Stü&en, ohne allerdings etwas über das Gesdrledrt zu sagen. Übrigens soll
audr die Nominatrasse im Leben eine Rotfärbung der Labialregion beim 6 zei-
gen (V'rnwpn 1904:256). Audr CvniN (1935: 130, 1941: 100) hat auf dic auf-
fallend zinnoberroten Kehlen seiner von ihm im April erbeuteten Lacerta dan-
t'ordi anatolica aufmerksam gemadrt, sidrerlich ebenfalls ein Hochzeitskleid, das
nadr der Paarung wieder abgelegt wird. Bei alten Stüd<en von pelasgiana fand
idr den Gesdrledrtsuntersdried bei weitem nicht so erheblidr wie er für die typi-
sche dant'ordi von VENzvsn (1918 : 242) angegeben wird. Die beiden verbreiter-
ten Schuppen auf der Unterseitc der Sdrwanzbasis der dd im Gegensatz zu
den 99 bei der typischen dant'ordi (Bourrxcrn 1881 741) fand ich auch bei
pelasgiana wieder.

J u g e n d k I ei d . Lacerta dant'ordi pelasgiana hat ein sehr bezeidrnendes
und konstantes Jugendkleid, das an die jungen und halbwüdrsigen Tiere von
oertzeni oder an die Zeidrnung von Apathya cappadocica uolteri erinnert (Fig.
5-10). Die hellen, ziemlich breiten Supraciliarlinien heben sidr sdrarf hervor
und sdrließen eine aus sdrwarzem Netzwerk oder sdrwarzen Fled<en bestehende
Zone ein, die auf der mittleren Dorsallinie aufgehellt sein kann. Die Flanken,
d. h. die Zone unterhalb der Supraoiliarlinie, die dem Temporalband MiHrry's
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entspr,idlt, sind dunkel pigmentiert und durcl runde, helle Fled<en, die eine
mehr oder weniger regelmäßige Längsreihe bilden, unterbrochen. Die Subocular-
linic ist sclten fortlaufend, sondern oft ebenfalls durdr eine Längsreihe heller,
oft ziemlidr großer Fled<en angedeutet, an die sicl wicder eine sdrmale, dunk-
lerc Zonc ansdrließt. Sehr bezeidrnend für die Jungtiere ist die pradrtvoll
türkisblaue Sdrwanzfärbung, die siöh audr bei halbwüdrsigen Tieren erhält, im
Alter abcr ganz verlorcn gcht. Auf dieses Jugend-Merkmal hat bereits Tonro-
Nese (1948: 382) hingewiesen. Außerdem fand idr, daß der grünliclre Metall-
scJ:immer, der besonders deutlidr ist, wenn man die Eidedrse gegen das Lidrr
hält, bei jungen Tieren intensiver ist als bei alren, bei denen die dunklen Zei&-
nungselemente mit zunehmendem Alter matter werden und erheblidr verblassen.
'W'as den von'WnrrsruN (1953: 688) erwähnten'Widersprudr in den Ansidrten
'WenNnn's und Miuerv's einerseits und Bouuxcr,n's anderersei$ über die Ju-
gendzeidrnung von dant'ordi betrifft, so beruht er moines Eradrtens wohl dar-
auf, daß bei den Festlandsformen von danfordi gelegentlidr bei Jungen neben
dem Streifen- audr ein Netzmuster aufrritt; von meinen vielen Rhodos-Jung-
tieren ist das aber bei keinem Stüd< der Fall; nur sehr selten (wie bei SMF
55214) könncn an einzelnen Stellen d,ie Supraciliarstreifen durdr sdrwarze Fle&-
dren unterbrodren sein, nidrt aber ganz verlösdren.

M a ß c : In den Maßen dürftcn zwisdren pelasgiana und dcr typisdren danfordi
kcinc Untcrsöiedc bestehen. Mein größtcs $ (lcbend, Paradissi) hat eine Kopf*
Rumpf-Längc von 72mm, der Sdrwanz von 144 mm ist regeneriert. Das $ SMF 55234
(Profiti Ilias Mt.) hat eine Länge von 69*158 mm. Für die größtcn Stüdre dcr Rhodos-
Eidcdrse gibt VerrsrnrN (1953: 688) eine Kopf*Rumpf-Länge von 75 (d) bzw.
76 (9t mm an. Das sind dieselben Maße wie für d. dant'orli. Kleincr sdreint dant'ordi
aus Burdur und Beysdrahir zu bleiben, da für sic Cvnix (194L:102) als Maximalmaß
für Kopf und Rumpf nur 68 mm hervorhebt.

Beziehungen: Aus einem Vergleidr der pelasgianamit der typisdren
danford.i ergeben sidr kleine, aber deutlidre Untersdriede. über das Aussehen
der typisclen dant'ordi sind wir gut unterridrtet, und zwar weniger durch die
Originalbesdrreibung (GüNrnrn 1876) als durdr die ausführlidren Angaben von
Bourrr.IcrR (1881: 741;1916:67, 1920:309) und die ausgezeidrneten Abbil-
dungen des Typus bzw. der Syntypen (Bour.rNcnn 1882, Taf.1Fig.2,2a-c
und 1916, Taf. 5 Fig. 1, la, lb, 2). Außerdem liegen mehr oder weniger aus-
führliclre Besdrreibungen der typischen bzw. topotypisdren danf ordi von 'Wrn-

Nrn (1904: 255), MiHerr (1909: 452) und VaNzurn (1918:239) vor, welcJre die
Untcrsdricde gegenüber pelasgiana cbenfalls erkenncn lassen. Diesc Besdrreibun-
gen von danfordi werden ergänzt durch einige mir vorliegende festländisdre
Süd<e, vor allem durdr NM\f fi600/2, 3 (2ö) vom Cilicisdren Taurus, die
einen annähernd topotypisdren 'Wert haben, NMIfl fi600/l (1d) von Elmali
und NMW 71602/1, 2 (16, 1!) von Burdur. Letztere sind mit der Nominat-
fonn vielleicht nidrt ganz idendsch und dürften, wie sdron ihr S.ammler CyniN
(L941:102) und später VsrrsrnN (1957:132) bemerkten, einer weireren, noch
unbesdrriebenen Rasse angehören.

I(ie sd-ron in der Diagnose hervorgehoben, zeidinet sidr pelasgiana gegen-
übcr d. dant'ordi durdr die Dorsalzeidrnung aus, weldre das längsgestreifte Ju-
gendkleid im Alter weit deutlidrer erkennen läßt als die typisdre Form. Nur
selten, so z. B. bei NM\fl 77603, sind die Supraciliarstreifen im Alter so erheb-
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liclr reduziert, daß eine Verwedrslung mir d. danfordi auf Grund der Rüdren-
zeidrnung möglidr ersdreint; aber audr hier waren die Streifen möglidrerweise
im Leben zu erkennen. In keinem Falle gleidren die adulten dd denen von
d. danf ordi,'von meinen Vergleidrsstüd<en der letzteren stimmen NM\üü 11600,1
und 2 mir den dant'ordi-Syntypen völlig überein, während NM\f 11600,3
auf dem Rüd<en retikuliert ist. \üTeiter ist bei pelasgiana die Unterseite einfar-
big, die dunklen Punkte sind allenfalls auf der äußersten Ventralia-Reihe zu
erkennen, während bei d. danfordi die Kehle, die Brust und 1-2 äußere Ven-
tralia sdrwarz punktiert zu sein pflegen, wennzwar audr hier ausnahmsweise
die Zeichnung auf der Baudrseite zurüd<treten kann. \üflas die übrigen Unter-
sdriede gegenüber d. dant'ordi betrifft, so ist die Za.hl der Dorsalsdruppen etwas
höher (56-66) als bei leeterer (53-62), indem ihr Mittelwerr (62) den extremen
Plusvarianten von d. danlordi entspridrt. Dafür ist aber die Zahl der longitu-
dinalen Baudrsdrilddrenreihen im Durdrsdrnitt bei pelasgiana geringer, nämlidr
fast immer 6, während bei d. danfordi nadr BouTENGER (1916:68) die Hälfte
der Stüd<e 6 und die Hälfte 8 haben. Allerdings ist zuzugeben, daß dieses Merk-
mal bei danlordi sdrwer objektiv zu beurteilen ist, da die Baudrandsdrilddren
die versdriedensten Stufen der Ausbildung haben können. In der Zahl der Fe-
moralporen (18-24, am häu6gsrcn 2l-22) sind praktisdr keine Untersdriede
gegenüber d. danf ordi vom typisdren Fundort (20-25) festzustellen, während in
anderen Gegenden, so in Burdur und Beysd:ahir geringere Za,hlen (17-21) vor-
kommen. DieZahl der Subdigitallamellen (22-30, am häufigsten 25) ist geringer
als bei d. dant'ordi (27-31).

Gegenüber den drei anderen Subspecies von dant'ordi (anatolica, oertzeni,
kulzeri) sind die Untersdriede der pelasgiana ebenfalls augenfällig i von dnct-
tolica ist letztere, abgesehen von der Pholidose, durdr den breiten Kopf und
das Zurüdrtreten der tropfenförmigen Zeidrnung zugunsten der Längsstreifung
sowie die Rüdrbildung der sdrwarzen Sprenkelung auf der Unterseite vcrsdrie-
den.'Was oertzeni betrifft, für die'WprrsreIN (1953:685) die Terra typica auf
Nikaria besdrränkt hat, und die der pelasgiana neben der Nominatrasse am
nädrsten stehen dürfte, so hat sie eine geringere Zahl der Femoralporen (14-22),
und stets deutlici ausgebildete 8 Längsreihen von Baudrsdrilddren; dazu kommt
die Zeidrnung, weldre bei oertzeni zwar audr aus Längsbändern besteht und
die gleidren Elemente wie bei pelasgiana aufweist, aber bei nidrt ganz adulten
Tieren weit markanter ist als bei pelasgiana;'$/rtrsrrtN (1953: 683) hat die
Zeidrnungsunterscliede zwisdren den Nikaria- und Rhodos-Edrsen ausführlich
dargelegt. Von der Insel Samos (ZMB 13495) ist allem Ansclein nadr bisher
nur ein 6 aus der OrnrzEN'sdren Sammlung bekannt; weitere Tiere sind seit-
dem merkwürdigerweise nicht wieder gefunden worden. Das Tier ist von Borrr-
cen (1888: 163, nicht 76!,wo es beim I statt ,,Samos" ridrtig 

"Rhodos" 
heißen

muß) untersud-rt worden; man ist geneigt, es ebenfalls zu oertzeni zu stellen,
wennzwar seine Ahnlidrkeit trotz der 8 Ventralia-Reihen mft pelasgidnd vom
Profiti Ilias Mt. (SMF 55234) unbestreitbar ist (Fig. 3). Schließlich wäre noch
kulzeri vom Libanon zu erwähnen, eine nodr wenig bekannte lJnterart, die sidr
von pelasgiana durdt die deutlidr und starkgekieltenSdruppen auf derSdrwanz-
unterseite vom 10. bis 11. Sdrwanzwirtel ab untersdreidet.

Verbreitung und Vorkommen. Lacerta dant'ordi pelasgiana
ist mit Si&erheit auf die Insel Rhodos besdrränkt, wo sie offenbar in allen Tei-
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Taf el 1.

Fig. 1,2. Lacerta trilineata diplochondroles. SMF55400,5540l,juv.Katrabia,Rhodos;
E. Frsra l. 1913. - X1.

Fig. 3. Lacerta dant'ordi pelasgiana n. subsp. SMF 55228, $ Typus. Hafenmauer von
Rhodos (Stadt); R. Mrnrrxs l. 1958. - Xl.

Fig. 4. Lacefta dant'ordi pelasgiana n. subsp. SMF 55234, $ Paratypus. Profiti
Ilias Mt., Rhodos; R. MnnrrNs l. 1958. - X1.
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Fig. 5-9.

Fig. 10.

Tafcl 2.

Lacerta dant'ordi pelasgiana n. subsp. SMF 55229-33, s. ad. Pararypcn.
Hafenmauer von Rhodos (Städt); R. MrnrnNs l. 1958. - X1.

Lacerta dant'ordi pelasgiana n. subsp. SMF 55217, juv. Paratypus. Rodini,
Rhodos; R. MEnrrNs l. 1958. - X1.
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len vorkommt. Die bisher bekanntcn Fundorte (vgl. Synonymie- und Material-
liste) liegen meist im Bereidre der Küstengebiete, was aber zweifellos nur mit
den Aufenthaltsorten der Sammler zusammenhängt. Aus dem Innern stammen
meine Stüdre, d,ie idr im Sclmetterlingml (Petaloudes) sowie auf dem Profiti
Ilias Mt. 6ng. Das war zugleidr audr der hödrste Punkt, an dem ich die Eidedrsen
antraf : etwas unterhalb des Gipfels, d. h. in etwa 750 m Höhe. Beobachtet habe
idr ferner dic Tierdren in Lindos, und zwar 

^n 
ciner Hausmauer unterhalb der

Akropolis, ferner an versdriedenen Stellen der Stadt Rhodos, so an der großen
Festungsmauer der Altstadt, am Flafen sowie im Garten des Hotels des Roses.
An manchen Stellen ist Lacerta dant'ordi gewiß keine häufige Ersdreinung oder
fehlt ganz: so habe idr sie z. B. in Philerimos ebenso vergeblidr gesucht wie bei
Kamiros. An anderen Stellen ist sie aber als häufig zu bezeidrnen: außer in der
Stadt Rhodos vor allem im Park Rodini.

Idr habe die Eidedrse hauptsädrlicl als Felsbewohner kennen gelernt; dodr
hält sie sidr gelegentlidr audr an Baumstämmen auf, wie id'r es in Rodini beob-
adrtet habe. Feudrte Stellen oder zumindest die Nähe des lVassers werden von
ihr entsdrieden bevorzugt. Besonders häufig war Lacerta danfordi an den großen
Fclsblöd<cn, dic unmitrclbar am Mcerc vor dcr äußcren, westlidren Hafen-
mauer des Handelshafens als Brandungssdrutz liegen. Die Eidedrsen finden dort
viele Beutetiere, die von den zahlreidr abgesetzten mensdrlidren Exkrementen
angelod<t werden. Halbwüdrsige und jüngere Tiere waren weitaus häufiger als
ganz ausgewadrsene, wie audr meine Ausbeute beweist. Durdr ihre prädrtig
türkisfarbenen Sdrwänze fielen die Jungtiere sdton von weitem auf. Ein soldres
Tierdren, auf das idr in Rodini Jagd madrte, führte mit dem blauen Schwänz-
dren unerwartet einige wedelnde Bewegungen, offenbar als aposematisdre Rc-
aktion, aus. Die Tierdren sind sehr sdreu und nidrt leidrt zu erbeuten; sie be-
nehmen sidr anders als die pradrtvolle Lacerta peloponnesiaca, die ich im Sep-
tember 1957 bei Kalamata am Golf von Messenien weit leidrter gefangen habe,
und erinnerten midr mehr an das Verhalten der sehr sdteuen Lacerta oxy-
cephala, auf die idr in Dubrovnik in Jugoslawien Jagd machte.

Ableitung des Namens : Der Name pelasgiana leitet sidr von Pclasgia
ab, wie die Insel Rhodos im klassisdren Altertum hieß. - Der von EnnrR (1868:904)
für die Rhodos-Edrsc angcwandte Namc Lace rta mercmmis ist cinc fehlcrhaftc Sdrrcib-
wcisc von Lacerta merremia Rrsso 1826 (: Laccrta muralis mcrremia).

Zusammenfassung.

Die beiden Arten der Gattung Lacerta auf Rhodos werden durdr endemische
Rasscn vertreten : Lac e r ta tr ilin e a ta durdr d i plo dt on dr o de s, Lac er ta d an t' or di durdr
pelasgiana n. subsp. Yon diplochondrodes wird das eigenartige zwei- bzw. vier-
sreifige Jugendkleid besclrieben, das bisher kaum von Lacerta trilineata und
erst redrt nicht von der verwandten Lacerta strigata bekannt war. Die bisher
bald als dant'ordi, anatolica oder oertzeri bezeidrnete pelasgiana wird in die
nädrste Verwandtsdraft der rypisdren danfordi vom Cilicischen Taurus sowie
toon oertzeni aus Nikaria gestellt.


